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Sie Berliner Besprechungen Edens
Berlin, 20. Febr. Eroßsiegelbewahrer Eden , der um Mitter¬

nacht in Berlin eintras, hatte bereits am Dienstag vormittag
«ine Besprechung im Auswärtigen Amr. Anschließend nahm er
an einem Frühstück teil das Reichsaußenminis .er Freiherr von
Neurath ihm zu Ehren gab.

Minister Eden beim Reichskanzler
Aussprache in freundschaftlichem Tone

Berlin » 20 . Febr . Am Donnerstag vormittag fand im
Auswärtigen Amt die ersten Besprechungen zwischen dem
Merchsautzenminister Freiherrn . von Neurath und dem
Lordsiegeldewahrer Eden unter Beteiligung des briti-

!sthen Botschafters und des Reichswehrministers Blom¬
berg statt.

Der Reichskanzler empfing Herrn Eden und den
britischen Botschafter nachmittags im Beisein des Reichs-
autzenministers und des Reichswehrministers zu längerer

iAussprache. Die in sehr freundlichem Tone geführten Be¬
sprechungen hatten die Regelung der Abrüstungsfrage zum
Gegenstand und knüpften an die in den diplomatischen Ver¬
handlungen der letzten Monate entwickelten deutschen Vor¬
schläge sowie an das kürzlich veröffentlichte Memorandum
der englischen Regierung an . Sie werden morgen fortgesetzt
werden.

Der bisherige Verlauf der Berliner Besprechungen Edens
London » 20 . Februar . Wie in unterrichteten englischen

Kreisen verlautet , scheinen die Besprechungen» die der Lord¬
pegelbewahrer Eden mit den maßgebenden Stellen in Ber¬
lin führt , einen nicht ungünstigen Verlauf zu nehmen . In
der Umgebung Edens wurde nach Abschluß des ersten Be¬
sprechungstages ein gemäßigter Optimismus zur Schau ge¬
tragen , und man ließ durchblicken , daß für die Unterredun¬
gen , die am Mittwoch fortgesetzt werden , durchaus positive
Möglichkeiten bestünden, was auch schon daraus hervor¬
gehe, daß ein Zeitpunkt für die Abreise noch nicht festgesetzt
sei . Man gehe wohl nicht fehl in der Annahme , daß im
Mittelpunkt der bisherigen Besprechungen die Frage der
Luftstreitkräfte , ferner die englische Anregung auf Rückkehr
Deutschlands nach Eens und schließlich die SA .-Frage
gestanden hätten.

Worüber Eben verhandelte
Dle »ler Streitpunkte

Die DAZ . berichtet aus Paris:
Eden hat Paris zur ersten Station seiner Reise ge¬

macht . Es erscheint kaum verwunderlich, daß sich Frankreich
»och unversöhnlicher gezeigt hat , als wenn Paris etwa seine
letzte Neiseetappe gewesen wäre . In der Abriistuugsfrage
haben sich die Verhandlungen wieder auf die vier alten
Streitpunkte erstreckt, und zwar

1. auf die Defensivwaffen, die Frankreich einjchränken,
Deutschland neu erhalten soll»

2. auf die Behandlung der „militärähnlichen "Verbände
Deutschlands»

3. die Frage der Kontrolle , insbesondere dieser Verbände,
4. die Sicherheit - und Sanktionsfrage , die im Zusam¬

menhang mit der Frage der Nichtangriffspakte zur Ver¬
handlung stand.

Hinsichtlich der Defensivwaffeu scheint Eden an der im
britischen Memorandum gegebenen Auslegung festgehalten
und erneut zum Ausdruck gebracht zu haben , daß England
diese einem souveränen Staat nicht länger vorenthalten
könne . Ein sofortiges Anrecht hierauf sei mit dem Grundsatz
der Gleichberechtigung verbunden . Barthou soll die Gültig¬
keit eines solchen Anspruches nicht zugegeben haben , ob¬
wohl er ein wesentlicher Punkt des britischen Konventions¬
entwurfes ist» dem frühere französische Regierungen als
Berqandlungsgrundlage zugestimmt haben . Eine Einigung
oder auch nur Annäherung scheint hierüber nicht erzielt
worden zu sein.

Nicht anders erscheint es mit der Frage der Behandlung
der „ militärähnlichen" Verbände gewesen zu sein»
wo Barthou nicht im geringsten nachgegeben haben soll.Es wird ausdrücklich hervorgehoben , daß mit der von
Frankreich gewünschten Auffassung dieser Verbände durchdas umzuformende Reichsheer das letzte Wort gesprochen
sei . Mit diesem Standpunkt will Frankreich auch die ita¬
lienischen Milizen treffen . Die von Deutschland an¬
gebotene Kontrolle der Verbände wird französtscherseitswe¬
ckten der damit verbundenen und zu großen Schwierigkeiten

Mim fort«
Notwendigkeit der deutschen

London, 20 . Febr. Die „Daily Mail" veröffentlicht eine lange
Unterredung ihres SonderberichterstattersWard Price mit Ge¬
neral Eöring. Der preußische Ministerpräsident sagte dabei u. a . :
Deutschland muß eine intensive Luftflotte haben» falls die an¬
deren Großmächte nicht bereit sind, ihre Bombenflugzeuge anszu-
geben, und ich glaube nicht daß sie dazu bereit sind . Wir haben
gemeinsame Grenzen mit Frankreich . Belgien. Polen und der
Tschechoslowakei . Ich mutz zwischen SV und 4V Prozent der ge¬
samten Flugzeugstärke dieser Länder haben . Dies ist die beschei¬
denste defensive Luftftreitmacht , die die nationale Sicherheit
Deutschlands schützen würde . Wir haben keine Militärflugzeuge
und auch keine Flugzeugabwehrgrschütze. Diese Tatsache macht die
Reichswehr und die kleine deutsche Kiistenverteidigungsslotte so
gut wie zwecklos Denn wenn es einem unserer Nachbarn ein¬
fiele , uns anzugreifen , so könnten seine Flugzeuge unsere Be¬
völkerung vernichten und unser Gebiet zerstören, ohne daß er
einen einzigen Soldaten über die Grenze schickt. Aus diese«
Srnnde verlange ich eine defeasioe Luftftreitmacht , die aus
Kampsslugzeugen besteht und eine angemessene Ausrüstung mit
Flugzeugabwehrgeschützen. Den defensiven Charakter dieser bei¬
den Wafsenarten unterstrich der General noch in weiteren Aus¬
führungen

Der General schilderte dann die Lage, die er bei llebernahme
des Luftfahrtministeriuws vorgefunden hatte. Als ich ins Amt
kam . fand ich . daß die deutschen Luftverkehrslinien Maschinen
gebrauchten , die 10 und II Jahre alt waren. Ich habe darauf
bestanden , daß die Betriebssicherheit in den Vordergrund der Er¬
wägungen gestellt wurde . Alle Paffagiermaschinen haben jetzt
mehrere Motoren. Wir bauen jetzt nur erstklassige Passagier¬
maschinen und haben einige im Auslande, besonders in den Ver¬
einigten Staaten , gekauft. Auf die Frage, ob nicht die Reserve
an ausgebildeten Flugzeugführern sehr groß sei, erwiderte Ge¬
neral Eöring : Wir haben getan , was uns möglich war, um die
Aufmerksamkeit der deutschen Jugend aus die Wichtigkeit der
Luftfahrt zu lenken. Alle Länder können ihre Piloten in ihren
Luftstreitkriisten ausbilde». Wir können dies nur durch Sport
tun. Unsere jungen Männer haben den Gleitflug mit Begeiste¬
rung ausgenommen und die besten Leistungen der Welt dabei er¬
zielt . Im Fliegen im Nebel haben unsere Flugzeugführer eben¬
falls nicht ihresgleichen und wir haben die beste Organisation aus
der Erde , soweit Wetterberichte , wissenschaftliche Apparate usw.
in Betracht kommen. Aber die Tatsache, daß wir keine Luftstreit¬
macht haben , beraubt uns vieler Vorteile bei der Entwicklung
der deutschen Luftfahrt. Um eine angemessene Luftflotte für
die Verteidigung Deutschlands mit unseren eigenen Hilfsmitteln
zu bauen , würde zwei Jahre erfordern , da wir unsere Fabriken
würden umwandeln müssen . Alte Typen eingeschlossen , besitzt
Deutschland jetzt rund 300 Zioilslugzenge . Der Gedanke, daß sie
für eine» Angriff auf ei« anderes Land benutzt werden könnten,
das eine Luftftreitmacht besitzt, ist absurd. Vor allem kann ein
Zioilflugzeug nicht schnell genug aufsteigen . Man kann einen
Kraftwagen für militärische Zwecke geeignet machen , wenn man
ein Maschinengewehr hineinstellt , aber ein solcher Kraftwagen
würde gegen einen regulären Panzerwagen nichts ausrichter
können Dasselbe gilt auch von den Flugzeugen.

Die Frage, ob er einen Krieg in Europa für wahrscheinlick
halte, beantwortete der General Ich bin kein Prophet. Abei
niemand kann leugnen , daß es eine ungeheure Menge von even
tuellen Kriegsursachen gibt . Ich hosfe . es sind noch genug Men-
süren am Leben , die sich an den letzten Krieg erinnern und nck

als unzureichend abgelehnt . Darum zielt Frankreich auch
auf deren vollständige Auflösung hin.

In der Sicherheitsfrage scheint England am ehe¬
sten zu einem Kompromiß geneigt zu sein , da die in dem
britischen Memorandum vorgesehene „Befragung " des das
Abrüstungsstatut verletzenden Staates von Frankreich als
vollkommen unzulänglich abgelehnt wird . Wiederholt soll
Barthou gegen jede Modifizierung des Locarno -Vertrages
eingetreten sein . Der von Deutschland angebotene Nichtan¬
griffspakt werde nur wegen der Aufhebung der im Locarno-
Vertrag vorgesehenen entmilitarisierten Rheinlandzone ge¬
wünscht . Er könne für Frankreich also nur eine Verschleie¬
rung der Lage ergeben.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß Frankreich von
seiner These „Keine Abrüstung ohne Sicherheit und keine
deutsche Aufrüstung ohne ausreichende Kontrolle " nichts
nachgelassen und daß England zu irgendwelchen neuen kon¬
tinentalen Bindungen keine Neigung gezeigt hat.

Opfert für bas tüglikke Brot!

4 Mabwclir
Gleichberechtigung in der Luft
> klar machen , daß ein neuer Krieg , wo er auch beginnen würde

sich ausbreiten würde , bis die europäische Zivilisation in eine»
allgemeinen Vlutbade zugrunde ginge Wenn alle europäische»
Staatsmänner wirkliche Führer wären , wie die in Deutschland

l anstatt unter der Herrschaft demokratischer Parteien und varla-
^ mentarischer Cliquen zu stehen , dann würde der Weltfrieden sicher
! sein . Denn dann würden sie erkennen , daß Krieg keine Vorteil«
> bringen würde . Ich sage mit allem Nachdruck , daß die euro-
i päische Solidarität außerhalb des Völkerbundes gesucht » erde»

muß, der niemals seinen Charakter als Bund der Sieger gege»
die Besiegten und als ein Bündnis zum Schutze der Siegesbeut,
verloren hat. Am besten wäre es , wenn alle Staatsmänner i»
Europa alte Frontsoldaten wären . Der Friedenspakt, den wi,
kürzlich mit Polen abgeschlossen haben , war nur möglich, » eil
die Führer aus beiden Seiten Krieg aus persönlicher Erfahrung
kennen und wünschen , ihren Ländern die Schrecken des Kriege»
zu erspare,i.

Der Berichterstatter fragte, ob General Göring einen neuen
Krieg zwischen Deutschland »nd England, z. V wegen der Ko¬
lonien . für wahrscheinlich halte.

Der General lachte geringschätzig und sagte : Wer daran dentt,
Krieg in Europa z» degrnnen , »m Kolonien in Afrika zu e»
langen, muß » «hnfinnig fein. Auch haben wir kein Gefühl de,
Rachsucht gegen England. Die Engländer sind Angelsachsen und
nahe Blutsverwandte der Deutschen , ein Punkt, auf den wir
Deutsche großes Gewicht legen. General Göring fügte noch u . a.
hinzu : Sie können es sich leisten uns zu vertrauen. Ein Mann,
der erreicht hat. was Adolf Hitler vollbracht hat, verdient , daß
man seinem Worte Glanbeu schenkt Seine Politik ist Frrea«»
mit Gleichberechtigung.

Zum Schluß stellte der Korrespondent eine Frage über di«
kommnuisiische Gefahr . General Göring erwiderte . Sie besteht
noch immer . Sie ist nnr unter die Erde getrieben Die kom¬
munistische Gefahr wird solange schwelen , wie sie nicht in andere,
Ländern ansgelöscht ist Die Konzentrationslager waren not«
wendig . Wenn wir den Kommunismus nicht gebrochen hätten,
so würde er «ns gebrochen haben . Ich würde niemals erlaube»,
daß Gandhi in meiner Gegenwart als ein Freiheitsheld gepriesen
w rd : denn ich betrachte ihn als einen englandfeindlichen bol¬
schewistische» Agenten in Indien . Vor Jahren habe ich es ab¬
gelehnt. einen seiner Kollegen zu empfangen , den mir bei eine»
zufälligen Zniammentressen jemand anders oorstellen wollte.

Nach Dimitrofs gefragt , sagte der General: Dimitroff hat viel¬
leicht den Reichstag nicht in Brand gesteckt , aber er hat sein
Bestes getan, um das deutsche Volk zu entflammen . Er war
der tätigste bolschewistische Agent in Deutschland. Ich habe ihm
im Gerichtshof gesagt, daß er den Galgen verdiene , sei es auch
nur wegen seiner verbrecherischen und aufrührerischen Tätigkeit
in Deutschland vor dem Reichstagsbrand. Das ist noch immer
meine private Ansicht . Wenn seine Seite gewonnen hätte, dann
würde sie uns ohne Gnade aufgeknüpft haben . Ich sehe keinen
Grund, warum wir nachsichtiger sein sollen. Jetzt ist er sicher
hinter Schloß und Riegel . Er wird dort auf jeden Fall vor¬
läufig bleiben . Dort ist er am besten aufgehoben . Ein solcher
Mann ist zu gefährlich, als daß man ihn aus die Gesellschaft los-
lassen könnte. Sein Leben und seine Gesundheit find nicht in
Ge -ahr und er befindet sich jo wohl, wie es im Gefängnis
wvalicb ist

Zmurrstier für die Gefallenen Wiens
Wien , 20 . Febr. Für die Gefallenen der Bundesexekutive fand

am Dienstag dis Tranerfeier statt . Bor dem Rathaus war ei«
Altar errichte» worden , vor dem die SO Särge der Gefallene«
in langer Reihe ausgestellt waren . Die Einsegnung vollzog zw
nächst ein evangelischer Seelsorger , ein alttatholischer Bischof uni
zu », Schluß der Kardinalerzbischof Dr . Jnnitzer. Neben dem
Altar hatten die Bundesregierung, das diplomatische Corps, da»
hohe Militär , die Spitzen der Behörden und die Vertreter de,
öffentlichen Körperschaften Ausstellung genommen . Nach der Ein¬
segnung bestieg der Bundespräsident Miklas als erster di,
Tribüne und erklärte , den Jrregesührten werde verzeihende Mild,
gewährt werden. Das Bitterste sei. daß die Toten im Kampf«
gegen die Brüder und Söhne des eigenen Vaterlandes gefalle«
find . Bundeskanzler Dollfuß hob hervor , daß dank der
Pflichttreue der Toten eine unermeßbare Katastrophe für Oester¬
reich beseitigt worden sei, die Bundesregierung habe die An¬
weisung erlaßen , daß am Mittwoch früh um 7 Uhr das Staub-
recht in ganz Oesterreich anfznheben sei. falls nicht neue Verblen¬
dung diesen Entschluß der Regierung verhindern sollte. Justin»
irve Vergeltungsgejiihle müßte» jetzt für immer zurücktrete».
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Urteil tm RöAltng'Brozeß

Saarlosis . 20. Febr . In der Ber » i»ng »verhandta «s de« Pro¬
zesses gegen Kommerzienrat Hermann Röchling. Direktor
Kall nnd die drei Mitbeteiligten Mercher . Hillmann und Dibo
» « rde am Dienstag das Urteil verkündet . Danach wurde Kom¬
merzienrat Röchling unter Verwerfung der Berufung der Staats¬
anwaltschaft wegen einer Lurch Verbreitung von Flugschristen
begangenen Beleidigung gegen den Bergmann Dorfcheid zu
rgil Franken Geldstrafe verurteilt . Berlagsdirektor Hall wegen !
Beihilfe zu 300 Frauken , die anderen drei Angeklagten eben - i
falls wegen Beihilfe zu je 50 Franken Geldstrafe . Im übrigen !
erfolgte Freisprechung . ^In der Urteilsbegründung führte Senatspräfident >
Acker u . a . aus : Die Flugblätter feien nur gegen die französischen ^
Gchulen und gegen diejenigen , die diese zu propagandistischen
Zwecken mißbrauchten , gerichtet . Es kämen daher bei den an¬
gewandten Ausdrücken , wie Gesinnungslumpen . Eewaltpolitiker,
Agitatoren uiw nicht Teile der Bevölkerung , sondern nur Einzel - !
Personen in Frage Die Flugblätter richteten sich nur gegen solche
deutsche Eltern die unter Druck ihre Kinder in Sie französischen
dchulen schickten Aus diesem Grunde könne eine Ansreizung von !
Teilen der Bevölkerung gegeneinander nicht als erwiesen an - ^
gesehen werden . Auch könnte nicht nachgewiesen werden , daß
Röchling sich einer Aufreizung bewußt gewesen fei . Noch weni¬
ger sei der Nachweis erbracht daß ein Erfolg der angeblichen
Austeizung emgerreten iei Aus die >en Gründen käme ein Ver¬
floß gegen die Verordnung der Regierungskommission vom
Lk. Juni 1923 nicht in Frage . Dasselbe gelte auch von den übri¬
gen Angeklagten Zur zweiten Verteilung der Flugblätter im
brvtember 1933 führt die Begründung aus . daß die Angeklagten
» egen mangelnder Beweise freigesprochen werden müßten . Zum
dritten Punkt der Anklage Beleidigung der beiden Nebenkläger
Köhler und Dorscheid . im Flugblatt wird im Gegensatz zur Vor¬
instanz sestgeftellt . daß sie Klage rechtzeitig gestellt worden sei.
Da sich aber das Flugblatt nach keiner Ueberzeugung nur an
- rutsche Eltern richte , könne der Nebenkläger Köhler nicht von
Lresem betroffen werden , da er bereits zu diesem Zeitpunkt natu-
lalisierter Franzose war . Dörscheid dagegen , der noch Deutscher
war , und der sein Kind in die französische Schule schickte , obwohl
er nicht unter Druck stand , habe sich durch den Borwurs der
Kefinnungslumperei betroffen fühlen müssen. Aus diesem Grund
müsse in diesem Falle Verurteilung wegen des Paragraphen 185
des Strafgesetzbuches erfolgen . Als Täter käme nur Röchling
in Frage

Ls muß sestgeftellt werden , daß die zranzösifche Bergwerksver¬
waltung ihr erhofftes Ziel , sich durch diesen Prozeß von dem
Vorwurf eines unberechtigte « Drucks auf ihr Personal in de»
Trage der Domiutalfchulea zu befreie «, nichts erreicht hat.

NationalsvzlaWW Menktage
Berlin , 29. Febr . Der „Völkische Beobachter " schreibt : Wie

bereits angekündigt , werden die Tage vom 23. Ms 27. Februar
'

als Ehrentage der Bewegung begangen werden Am 23. Februar
ltarb vor vier Jahren Horst Weisel am 24. Februar 1928
sprach Adolf Hitler in der ersten großen Versammlung der !
NSDAP in München : rn dieser Versammlung wurden 25 The¬
sen der NSDAP verlesen und programmatisch verkündet . Der
24. Februar 1920 ist daj ^ r für die Bewegung für alle Zeiten
einer der denkwürdigsten Tage. Am 26. Februar 1925
erschien nach der damaligen Aufhebung des Parteioerbots der
^ Völkische Beobachter " wieder , zunächst als Wochenzeitung . Auch
der 27 . Februar ist ein Gedenktag besonderer Art . Nach langer
Festungshaft sprach am 27 Februar 1925 der Führer zum ersten¬
mal wieder in München . An demselben Tage wurde die NSDAP l
in München wieder ins Leben gerufen . Wie angekllndigt , wer - !
den die Ehrentage der Bewegung ihre besondere Weihe durch die ?
Vereidigung der politischen Leiter der NSDAP . , der Hitler - ^jugend - Führer und der Fllhrerinnen des BdM . am 24 Februar
im ganzen Reich erhalten . Der Schwerpunkt der Veranstaltungen !
wird selbstverständlich in der Eeburlsstadt des Nationalsozialis¬
mus , in München, liegen.

Schulung des MrernachwuchstS
Berlin , 20. Febr . Der Reichsschulungsleiter der NSDAP , und

der Deutschen Arbeitsfront . Otto Gohdes , hat einen Plan für
die Schulung des Fiihrernachwuchies entwickelt . Die NSK . ver-
össentlicht daraus u . a . folgendes : Spätestens vom 1 . Oktober
d . I . an sollen die Parteischulen dem Teil der Jugend ge¬
öffnet werden , der Führereigenschasten auszuweisen hat . In den
Gauführerschulen werden Erziehungskurse von dreimona¬
tiger Zeitdauer durchgeführt werden . Daran schließen sich halb¬
jährige Erziehungskurie in den Londesführerschulen und
ein einjähriger Kursus in der N e i ch s f ü h r e r s ch u l e . Es
« rrd zur Bedingung gemacht , daß jeder , der zum politischen Füh¬
rer herangebildet werden soll, in seiner Jugend im Jungvolk,
bis zum 18 Lebensiahr in der Hitlerjugend gedient , mindestens
«in Jahr aktiven SA .-D >enst erlebt und einige Monate im Ar¬
beitsdienst oder aus andere Weise leine vaterländische Pflicht er¬
füllt haben muß . Im Anschluß an diesen Jugenddienst folgen
dann 1 )4 Jahre volitischer Schulungsdienst.

Auslandsorganlsalion brr NSSW.
München , 20 Febr . Der Stellvertreter des Führers . Rudob

Heß. verössentlicht die folgende Bekanntmachung:
„Die durch meine Verfügung vom 3 . Oktober 1933 mir unmit

telbar unterstellte Ausländsabteilung der NSDAP sühn künftio
die Bezeichnung Auslandsorganisation der NSDAP . Der zrmeinem Stabe gehörende Leiter der Auslandsorganisation mit
der Bezeichnung „Gauleiter " ist der Pg . Ernst Wilhelm Bohle-
Hamburg ."

In den Ausführungsbest ' mmungen hierzu heißt es : Die Aus
lanbsorganisarion ist die einzige zuständige Parteidienststelle für
alle Pane -gliederungen im gesamten Auslande ( mit Ausnahme
von Oesterreich . Danzig und Memel ) . Der gesamte Dienstverkehr
aller Parteistellen mit den Organisationen Ser NSDAP , im Aus¬
lände ist ausnahmslos über die Auslandsorganisation in Ham¬
burg zu leiten.

Sss5s//ö » S/s

Die Gewaltregierung Dollsuß -Fey -Starhemberg hat
ihre politische Machtlosigkeit unter Kanonendonner zu ver¬
bergen versucht . Unzählige Menschenopfer sind gefallen,
nicht für das Ziel eines wirklich deutschen Oesterreich , son¬
dern nur für den Kampf der Parteien , die Oesterreich in
ein Chaos verwandelt haben.

Die Nationalsozialisten Oesterreichs haben Gewehr bei
Fuß in beispielloser Disziplin sich an diesem Kampf nicht
beteiligt . Jetzt aber , wo die Scheinsteger , verlassen von der
Achtung des ganzen Volkes , zu triumphieren glauben , jetzt
ist es an der Zeit , die Front aller wirklich deutsch gesinnter
Oesterreicher zu schließen . Oesterreicher , tretet alle dem

Kampfring der Deutfchösterreicher im Reich
bei , der für die Neuausrichtung eines deutschen Oesterreichden Kampf führt.

Beitrittserklärungen sind zu richten an die jeweiligen
Ortsgruppen -Führungen , wenn Liese nicht bekannt sind,direkt an die Eauführung von Württemberg ( Dr . Karl
Hans Böhm . Stuttgart -!? , Pankokweg 9 . Telef . Nr . 22189 .)

Heil Hitler ! Heil Oesterreich!
Der Gausiihrer:

vr . Ka rl Ha ns B ö h m.

„Stoßtrupp 1917"
Uraufführung eines Kriegsfilms in Anwesenheit

des Führers
Berlin , 20 . Februar . Zn Anwesenheit des Führers , des

Vizekanzlers , des Reichsministers Hetz , des Reichswehr¬
ministers , des Reichswirtschaftsministers , des Chefs der
Heeresleitung , des Reichsstatthalters v . Epp und zahlreicheranderer führender Persönlichkeiten fand am Dienstagabendim Ufa -Theater am Zoo die Uraufführung des Kriegs-
silms „Stoßtrupp 1917 " statt.

Der Film ist unter der Schirmherrschaft der national¬
sozialistischen Kriegsopferversorgung nach dem Kriegsbuchvon Hans Zöberlein gedreht worden . Zwei Stunden Hölle!Granaten aller Kaliber pflügen den Boden an der Aisne
in Flandern bei Cambrai . Zwei Stunden spritzen Erd¬
fontänen , bricht der Boden auseinander , fällt zusammen;
zwei Stunden streuen Schrappnelle ihr verderbenbringen¬des Eisen , tacken die Stahlmantelgeschosse schwerer und
leichter MG 's . Zn dieser Hölle leben 1000 Menschen ! Sie
liegen in den Löchern bis zum Knie im Master . Sie
kämpfen gegen einen Feind , den sie kaum sehen . Sie
hungern und dursten . Dieser Film ist ein Bekenntnis zumheroischen deutschen Menschen , ein Dank an den Feldgrauen

i und eine Mahnung an unsere Pflicht gegenüber den Opferndes Weltkrieges - gleichzeitig aber auch ein Bekennt¬nis zum Frieden von grausamster Eindringlichkeit.

Mer 40» Aerzie 1933 aus Deutschland ausgewanden
Berlin . 20 Febr . Die Zahl der Auswanderungen von Nicht-

ariern und Marxisten aus Deutschland als eine Folge der na-
tlonaljozialistischen Revolution ist in der ausländischen Oessent-
lichkeit teilweise aus Tendenzgründen übertrieben hoch angegeben
worden . Man jvrach von Massenausrvanderunaen der Juden,
eine Behauptung , die sich jetzt an Hand des Zahlenmaterials
über einen Berufsstand wieder einmal beweiskräftig widerlegen
läßt . Unzweifelhaft nahm und nimmt der jüdische Beoölke-
rungsteil in Deutschland einen starken Prozentsatz ein innerhalb
der deutschen Äerzteschast . Da erscheint es verhältnismäßig ge¬
ring wenn die Zahl der im Jahre 1933 aus Deutschland aus-
gewanderten Aerzte mit nur 412 iestgestellt worden ist. 284 da¬
von waren Berliner Aerzte.

Neues vom Tage
Schweres Eisenbahnunglück in Spanien

Paris , 20 . Febr . Wie Havas aus Sevilla berichtet , ist am
Dienstag früh bei Villanueoa de ga Reinda in der Provinz
Lordoba ein Sonderzug . in dem sich 1900 Zuschauer der am
vonntag in Madrid veranstalteten Fußballwettspiele auf der
Heimreise befanden , mit dem D -Zug Madrid —Sevilla zusammen¬
gestoßen . Nach den ersten Meldungen soll die Zahl der Toten S.die der Verletzten 100 betragen . Man befürchtet aber , daß sichdie Zahl der Opfer noch erhöhen wird.

Zehn Frauen bei lebendigem Leibe verbrannt
B . ookville (Pennsylvanien ) , 20 . Febr . In einem Feierabend¬heim . das für die Angehörigen von früheren Kriegsteilneh¬mern errichtet worden war , brach ein Brand aus . der mit rasen¬der Schnelligkeit um sich griff Sämtliche Löschoerswche scheiter-! ten . Sa die Hydranten infolge der grimmigen Kälte eingefroren! waren . Zehn Frauen , Angehörige von Kriegsteilnehmern , sindbei lebendigem Leibe verbrannt.

Deutschlands Veeireter bei der Brüsseler
Beisetzungsseierlichkeit

Berlin , 20. Febr Gesandter von Keller begibt sich am
Dienstag abend als Botschafter :n außerordentlicher Mission nachBrüstet , um dort als Vertreter des Reichspräsidenten und der

s Reicksregrerung an den Beisetzungsseierlichkeiten für den oerstor-! denen belgischen König teilzunehmen.
Der Oberbürgermeister von Bamberg in Schutzhaft

l genommen
i Bamberg . 20 Febr . Die politische Polizei teilt mit : Oberbür-i germeister Dr . Weegmann - Bamberg mußte am Dienstag vormit-
! tag in Schutzhast genommen werden , weil er einen Gauleiter der
j NSDAP , beleidigt hatten

Ms Stadt «ad Laad
Altensteig , den 21 . Februar 1934.

Amtliches . Versetzt wurden ihrem Ansuchen gemäßsie Amtsrichter Dr . Uhland bei dem Amtsgericht Stutt¬
gart I an das Amtsgericht Freudenstadt; Hellmut
Zech bei dem Amtsgericht Stuttgart II an das Amts¬
gericht Stuttgart I und Dr . Jauch in Freudenstadtan das Amtsgericht Stuttgart II in Bad Cannstatt.

Die Amtsbezeichnungen nach der Kreisordnung . Nachdem Inkrafttreten der Kreisordnung führen auch die bis¬
herigen amtskörperschastlichen Aemt

'
er und Beamten neue

Bezeichnungen wie Kreiswohlfahrtsamt , Kreisgeometer,
Kreisstraßenmeister , Kreisbaumeister . Ebenso heißen die
bisherigen Oberamtssparkassen nunmehr Kreissparkasien.

Turnverein Altensteig von 1848. Als Gründungsjahr
unseres Turnvereins wurde bisher immer das Jahr 1861
bezeichnet . Zn zwei Jahren sollte das 75jährige Jubiläum
gefeiert werden . Gewisse Vermutungen , daß schon früherhier ein Turnverein bestanden haben müsse, fanden dieser
Tage ihre Bestätigung durch das Ausfinden eines Vereins¬
protokolls vom Jahr 1848 in der hiesigen städt . Registratur.
Nach diesem Protokoll wurde hier am 0 . Juni 1848 ei»
Turnverein unter dem Namen „TurngemeindeAlten staig" gegründet und zwar von 18 Personen.Die Namen der Gründer sind : C . Rau , Ernst Roh,Bertrand , C . Speidel , Dengler , Scholder , Witmann ? ,Schüller , Beutler , Mast , Braun , Maulbetsch , C . Seeger,
I . Fr . Schüler , L . Schaupp , PH . Haas , I . Fr . Brenner vo»
Egenhausen und Karl Beutler von Walddors . Nach diesem
Protokoll müßte aus den 48er Jahren eine Fahne im
Besitz des nachmaligen Sprechers und Vorstands Dr . med.
Canz ausb -rwahrt gewesen sein , wie auch ein weiteres , etwas
späteres Protokollbuch noch vorhanden sein muß . Für
Angaben über etwaigen Verbleib der Fahne , wie Proto¬koll wäre der Turnverein sehr dankbar , wie auch zur Ver-
sllgungstellung von Bildern der Gründer zur Ergänzungdes seit seit einigen Jahren angelegten wertvollen Vereins-
Albums.

Tagung - er Konditoren . Am gestrigen Dienstag tag¬ten in den Räumen des Hirsch- Cafes hier die Konditoren
der Innung Nagold —Freudenstadt —Horb —Calw —Neuen¬
bürg . Den Vorsitz führte Obermeister Eugen Schmid-
Freudenstadt.

Nagold , 21 . Febr . (Zimmerer -Pflichtinnung des Bezirks .)Am Sonntag hielten die Zimmermeister des Bezirks Nagold i»
der Restauration zur „ Eisenbahn " eine Versammlung ab , welche
außerordentlich gut besucht war . Mit Beifall wurde ausgenom¬men , daß die Innung nicht dazu da ist , Preistreiberei zu be¬
günstigen , sondern die bisherigen Mißstände zu beseitigen . Es
soll gesunde Wirtschaftspolitik getrieben werden , denn mit einem
heruntergewirtschafteten Handwerk geht auch der Staat zuGrunde . Nicht unbesprochen blieb das wichtige Kapitel der
Architekten . Bon dieser Seite wird erwartet , daß dem Zim¬
mererhandwerk mehr Verständnis entgegengebracht wird unddie Beschlüsse der Innung respektiert werden , wenn ein harmo¬
nisches und ersprießliches Zusammenarbeiten und Einvernehmen
möglich sein soll.

Zgelsberg , 20 . Februar . (Tödlicher Unglllckssall .) Beim
Holzfällen verunglückte Adam Mast hier durch eine fal¬lende Tanne gestern so schwer , daß er ins Bezirkskranken¬
haus nach Freudenstadt geschafft werden mußte , wo er bald
darauf starb . Die Beerdigung findet am Donnerstag statt.

Dornstetten , 20 . Februar . Bürgermeister Wößnerund seine Frau geh . Weiß feierten am letzten Sonntag ihre
silberne Hochzeit.

Alpirsbach » 20 . Februar . Das Problem des
Kurgartens wird in Angriff genommen . Was früherheiß umstritten wurde und wo man glaubte , zu keinem
Ergebnis zu gelangen , das wird heute im Handumdrehen
gemacht , gewiß ein Zeichen dafür , daß das Führerprinzip
unbedingt dem Kompromißgei 'st vergangener Zeit vorzu¬
ziehen ist. Wenn es in einem Falle gesagt werden kann,
so gewiß auch hier bei der Verwirklichung des eben ge¬nannten Projekts . Unbedingt wird das Stadtbild gewin¬nen , denn es wird diese Anlage eine Zierde werden . Auchdie Klosterlandschast gewinnt dadurch.

Neuenbürg , 20 . Februar . (Vorbereitungen zur letzte»
Hauptversammlung des Württ . Schwarzwaldvereins .) Beider letzter Tage stattgesundenen Mitgliederversammlungdes S ch w a rz wa l d v e r e i n s , bei welcher die erfreu¬liche Tatsache festgestellt wurde , daß der Mitgliederstand im
letzten Jahr nur um zwei Mitglieder zurückgegangen ist,wurde zur Hauptversammlung des Württember-
gischen Schwarzwaldvereins , die anläßlich des 50jährigenBestehens der hiesigen Ortsgruppe hierher verlegt wurde,Stellung genommen . Der Württ . Schwarzwaldverein wurde
seinerzeit im Enztal gegründet und hier soll er auch bet
seiner letzten Hauptversammlung wieder aufklingen , nach¬dem eine Vereinigung des Württ . und Bad . Schwarzwald¬vereins stattfindet . Die letzte Hauptversammlung findetam 6 . Mai hier statt und die hiesige Ortsgruppe wird alles
aufbieten , um den vielen Schwarzwaldvereinsfreunden , diebei diesem Anlaß aus dem ganzen Land hierher kommenwerden , einen schönen , erinnerungsreichen Tag der Freudezu verschaffen . Es wurde eine Kommission bestimmt , diefür ein gutes Gelingen des Festes die Verantwortung zutragen hat.

Neuenbürg , 19 . Februar . (Verkehrsver -ein und Frem¬denverkehr . ) Daß unser Städtchen mit seinem Schloßbergin der Mitte eine reizende Lage hat , wird wohl niemand
bestreiten können . Wenn Neuenbürg dennoch wenig Kur-betrieb aufzuweisen hat , so hat dies verschiedene Ursachen.Diese liegen zum größten Teil in der Vergangenheit . DieserTage hat nun der Verkehrsrerein in einer Sitzung beschlos¬sen, daß in absehbarer Zeit alles geschehen soll , um Neuen¬
bürg dem Fremdenverkehr zu erschließen . Die Ruine aufdem Schloßberg soll durch mäßige Auslichtung des Waldes
sichtbarer gemacht , die Wege neu hergerichtet und gekenn¬zeichnet werden . Auf die Auskunftsstelle des Fremdenver¬kehrsvereins im Rathaus soll durch Tafeln auf dem Markt¬
platz und an den Bahnhöfen hingewiesen werd.
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Bon der bad. Grenze , 20 . Februar . Die Verbin¬
dungsstraße zwischen Murgtal und Enztal
über Reichental —Kaltenbronn —^Sprollenhaus soll nun
ausgebaut und verbreitert werden . — In einem Säge¬
werk in Obertsrot brach vor einigen Tagen bei
dem starken Schneefall infolge zu großer Schneelast das
Hauptdach des Sägewerkes ein. Es war ein
Glück, daß an dem Tage der Betrieb still lag.

Heilbronn . 20 Febr . (In Verwahrung genom»
M - n . ) Ter katholische Ctadtpfarrer Tr . Ctegmann wurde
am Montag in Verwahrung genommen, da eine riesige
Menichenmenge vor seiner Wohnung ein« drohende Haltung
«ingenommen hatte.

Marbach, 20 . Febr . (Schutzhaft .) Vom Oberamt wird
mitgeteilt: In letzter Zeit wurden im Oberamtsbezirk eine
ganze Anzahl Fälle von Fleischsteuerhinterziehung durch
Metzger festgestellt und der Staatsanwaltschaft zur Anzeige
gebracht . In Verbindung damit hat sich ergeben , daß ein
Metzgermeister ein dazuhin noch von einer kranken Kuh
stammendes Kalb geschlachtet hat , ohne die vorgeschriebene
Schlachtvieh - und Fleischbeschau vornehmen zu lassen klm
die Schlachtsteuer zu sparen , durfte er dem Fleischbeschauer
oon der Schlachtung keine Kenntnis verschaffen und hat des¬
halb das genußuntaugliche Fleisch ohne jegliche Kontrolle
seinem Metzgerei- und Easthausbetrieb zugeführt . Der
Metzger wurde in Schutzhaft genommen und die polizeiliche
Schließung seines Geschäfts veranlaßt.

Eßlingen , 20 . Febr . (Die Störche kehren wie¬
der . ) Montag konnten 4 Störche beobachtet werden , die in
bedeutender Höhe , oon Süden kommend , das Neckartal
überflogen . Alter Erfahrung gemäß ist der Termin für diese
Storchenrückkehr der 22 . Februar , welcher Tag in manchen
Gegenden deshalb auch der Etorchentag heißt.

Süßen , OA . Göppingen , 20 . Febr . (Brand . ) An oer
Nacht zum Dienstag brach in einer Scheune des Landwirts
Hoyler Feuer aus . das alsbald das ganze Gebäude ergriff.
In kurzer Zeit war alles niedergedrannt . Auch die Stal¬
lung , die in der Scheuer miteingebaut ist . ist ein Raub der
Flammen geworden Während das Großvieh gerettet wer¬
den konnte, sind 8 Schweine verbrannt.

Ringschumi, OA . Viberach, 20 . Febr (Unfall mit
Todessolge . ) Am Samstag hat sich der verheiratete
Bauer Anton Eiefel von hier bei Arbeiten im Walde durch
unglückliche Umstände eine Verletzung zugezogen , die sein«
Ueberführung in das Krankenhaus nach Biberach notwen¬
dig machte . Es wurde eine schwere Darmoerletzung vorge¬funden. die nun zum Tode des Verletzten geführt hat.

Riederstotzingen, OA . Ulm , 20 . Febr . (Frecher Ein¬
bruch . ) In der Nacht auf Sonntag wurde in dem Laden
der Bäckerei Däumling eingebrochen. Dem Dieb , der durchein Fenster eingedrungen war , fielen über 400 NM . in die
Hände.

Tuttlingen , 20 . Februar . (Tödliche Unfälle .) Am letz¬
tag Freitagabend ereignete sich beim Vahnbau auf der
Strecke bei Neufra ein tödlicher Unglücksfall.
Der 28 Jahre alte Otto Schmidtbauer wollte vor
den Sprengungen an einer steilen Böschung die Erde etwas
lockern. Er achtete dabei nicht auf die überhängenden
Erdmassen , die sich lösten und dem Arbeiter mit ihrer vol¬
len Wucht auf den gebeugten Rücken stürzten . Schmidt¬
bauer ist nach zwei Stunden seinen schweren Verletzungen
erlegen. — Am Samstag hatte ein jüngerer Bursche,
Ernst Früh, im Walde Holz gemacht . Dabei kam er in
den Arbeitsbereich der Holzfäller , die ihn warnten und
wegschickten. Der Bursche folgte dieser Mahnung , kam
aber bald darauf wieder zurück und unglücklicherweise ge¬
rade in dem Zeitpunkt , daeingefällterBaum u m-
ftürzte , der ihn auf den Kopf traf und ihm
die Schädeldecke zertrümmerte. Früh wurde
sofort ins Krankenhaus übergeführt , wo er seinen schweren
Verletzungen erlegen ist.

Ausgaben der vvltlWrn Mlizri
Nachdem das Württ . Staatsministerium am 27. Januar ein

Geietz über das Politische Landespolizeiamt erlassen hat , durchdas vieles Amt der unmittelbaren Aussicht des Jnnenministr-
riums unterstellt wurde sind vom Innenministerium unter Aus¬
hebung früherer Verordnungen neue Bollzugsbestimmuiigen über
die Ausgaben des Politischen Landespolizeiamts gelrofsen wor¬
den . die in der neuesten Nummer des Regierungsblatis iür
Württemberg verässenklicht werden . Darnach har das Politische
Landcspol '.zeiam» unbejcksadet der Zuständigkeit der örtliche» Be¬
hörden und Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes alle
wichtigen politischen Vorgänge und Ereignisse, soweit sie un¬
mittelbar oder mittelbar den Bestand oder die Sicherheit von
Reich und Land betreuen oder «n größerem Umfange die öücnt-
* sch Ruhe . Sicherheit und Ordnung gefährden , rasch und zuver¬
lässig zu ersaßen . Zu erforschen und bekämpfen sind hienach ins¬
besondere : 1 Politische Gewalttaten : 2 Hoch- und Landesverrat,
einschließlich der politischen, militärischen und wirtschastlicheii
Spionage: 3 verbrecherischer und gemeingefährlicher Gebrauch
von Lprengstofsen

Für Sie polizeiliche Beschlagnahme und Einziehung von Druck¬
schriften nach Paragraph 7 Abs, 2 ber Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze des deulichen Volkes oon, t , Fe¬bruar 1933 ist innerhalb ves Bezirks des Polizeipräsidiums Stutt¬gart das Politiiäfe Landespolizeiamt zuständig ( Presie-
Polizei) Verbote periodischer Druckschriften nach Paragraph 9
rn Verbindung mit Paragraph 1v der in Abs . 1 genannten
Reichsverorbnung erläßt das Innenministerium.

Neben den Bezirks- und Ortspolizeibehörden ist das Poli-
äsche Landespolizeiamt zuständig : 1 , für Beschränkungen des
Rechts der ' reien Meinungsäußerung sowie des Vereins - und»erjammlungsrechts ; 2. für Eingriffe in Vas Briefgeheimnis,sowie ln das Post - , Telegraphen - und Fernsprechgchcimnis ; 3.
für Anordnungen von Haussuchungen und von Beschlagnahmen:für Beschränkungen des Eigentums auch außerhalb der sonsthierfür bestimmten gesetzlichen Grenzen Beschränkungen der per-stnlicheu Freiheit aus politischen Gründen werden durch das
Innenministerium angeordnet.

Innerhalb seiner Zuständigkeit ist das Politische Landespolizei»« nt Sanuvelstelle für Lea politische» NaLrlLteudieuit de» «sa¬

gen Landes . Soweit das Innenministerium . Politische Polizei,
die Aufgaben des Polizeipräsidiums . Lrudeskriminalpolizeiamts
Stuttgart , übernommen hat , gehen sie auf das Politisch« Landes-
polizeiamt über . Auf dem Gebiete ber polizeilichen Strafrechts¬
pflege hat das Politische Lanüesvolizeiamt innerhalb seiner Zu¬
ständigkeit dieselbe Strafbefugnis wie das Polizeipräsidium.
Landeskriminalpolizeiamt , Stuttgart.

Es bestehen zwei Außenhauptstellen , nämlich in Friedrichs¬
hasen und Ulm . sowie fünf Außenstellen, und zwar in Aalen,
Hall , Heilbronn . Oberndorf und Tübingen.

Die Außenstellen haben das Politische Landespolizeiamt zu
unterstützen. Dabei sind sie in erster Linie für den politische»
Nachrichtendienst und die Ausführung einzelner Aufträge , ins¬
besondere politisch - krimineller Art , bestimmt Die Außenhaupt¬
stellen haben weiter im Benehmen mit den beteiligten Orts¬
und Bezirkspolizeibehörden für eine gleichmäßige Handhabung
der Pressepolizei, des Vereins - und Versammlungswesens , der
Fremüenpolizei , der Ueberwachuvg und Ausweisung von Aus¬
ländern . sowie des Grenzverkehrs Sorge zu tragen . Zur Zu¬
ständigkeit der Außenhauptstelle Friedrichshafen gehört auch der
Ausgabenkreis der Hafendirektion Friedrichshasen , mit Aus¬
nahme Ser Gesunüheits - und Veterinärpolizei.

> »« Mod»*
Pforzheim , 20 . Februar . (Eine „Braune Messe "

. ) Hier
soll im städtischen Saalbau demnächst eine „Braune Mess e"
abgehalten werden , wie sie als Leistungskundgebung des ge¬
werblichen Mittelstandes , der Industrie usw . später überall in
Deutschland stattfinden . Vorläufig ist für die Pforzheimer
Messe die Zeit vom Samstag . 21 . April , bis Dienstag , 1 . Mai.
in Aussicht genommen.

Pforzheim , 20 . Februar . (Aus - und Umbau des Kranken¬
hauses .) In der gestrigen Stadtratssitzung wurde in der viel¬
besprochenen Krankenihausfrage eine Entscheidung gefällt , die
vorläufig eine Lösung , wenn auch nicht endgültig , so doch auf
lange Jahre hinaus bringt . Es wurde nach vielfachen und sehr
Weitgreifenden Besprechungen auf Vorschlag der Stadtverwal¬
tung beschlossen , keinen Neubau außerhalb der Stadt zu
errichten , sondern sich auf einen großzügigen Um - und
Ausbau der Krankenhausanlagen bei der
Altstädter Brücke zu beschränken.

Gernsbach , 19. Februar . (Entfernung der Erenzpfähle .) Am
Sonntag wurden auf der Grenzflucht Murgtal -Württemberg die
Grenz pfähle Lurch die Hitlerjugend ausgegraben und
in Verwahrung gebracht zur späteren Aufbewahrung in einem
Heimatmuseum . Entfern wurden die Erenzpfähle bei Moos¬
bronn , Loffenau und Schönmünzach.

Kleine Nachrichten ms aller Mit
Sich selbst gerichtet. Der 87jährige Schmied Deppmeier

aus Quetzen war wegen Eiftmordoersuchs an seiner Schwie¬
gertochter — er hatte dem Backmehl Arsenik beigemischt —
in das Amtsgerichtsgesängnis von Petershagen eingelie¬
fert worden . Nachdem er dort auch einen früheren Eist-
mordanschlag auf seinen Sohn und dessen Frau zugegeben
hatte , erhängte er sich in seiner Zelle

Reichspräsident Ehrenbürger der Stadt Brandenburg.
Reichspräsident v . Hindenburg empfing am Dienstag eine
von Oberbürgermeister Dr . Kreutz geführte Abordnung der
Stadt Brandenburg zur Ueberreichung des kunstvoll ausge¬
statteten Ehrenbürgerbriefes der Stadt.

Wintergewitter über Berlin . Nach stürmischer und regne¬
rischer Nacht setzte in den ersten Vormittagsstunden am
Dienstag über Groß -Berlin ganz plötzlich heftiges Schnee¬
gestöber ein , das von elektrischen Entladungen begleitetwar . lieber Spandau wurden 3 Blitzschläge beobachtet . Der
orkanartige Sturm richtete wiederum vielfach Schaden an.

SttichtSsaal
Statt 200 RM . Geldstrafe drei Monate Gefängnis

Ellwangcn , 20 , Febr , Am Moniag fand vor der Großen Straf - !
kammer die Berufungsverhandlung des Gastwirts Richard Probst !
aus Plieningen wegen fahrlässiger Tötung statt Dem Angeklag¬
ten war zur Last gelegt , er habe als Jagdgasi des Landwirts
Kochcndörier in Onolzheim bei Ausübung der Jagd in fahr¬
lässiger Weise den Tod Kochendöriers verursacht Probst wurde
am 30 November 1933 vom Schöffengericht Ellwangen zu einet
Geldstrafe von 200 RM und zur Tragung der Kosten verurteilt.
Gegen dieses Urteil haben Angeklagter und Staatsanwalt Be¬
rufung eingelegt Auf Grund des Gutachtens , das als Sachver¬
ständiger Rechtsanwalt i . R Plund -Ellwangen abgab und wo- !
nach der Angeklagte dadurch, daß er nach Beendigung des Trei¬
bens trotz des Signals noch den verhängnisvollen Schuß ab¬
gegeben habe , habe >-r gegen die allgemeinen Jägerregeln ver¬
stoßen , Diesen Standpunkt vertrat auch die Staatsanwaltschaft
und beantragte an Stelle des rrüh -ren Urteils vier Monate Ge¬
fängnis Das Gericht verurteilte oen Angeklagten an Stelle bei
beantragten Strafe zu drei Monaten Gefängnis und zur Tragung
der Kosten des Verfahrens
Der frühere Rcichstagsvizcprästdent Esser vor der Strafkammer

HGD Köln , 20 . Febr . Vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Köln begann der Stra 'vro^cß gegen der, frittieren
Neichsragsvizevräsidenten Tbomas Esser, der in den Unter-
schlagungsfkandal bei der Kölner Handwerkskammer verwickelt
ist. Mit ihm sitzen aus der Ank ' agebank der ehemalige Syndikus
der Handwerkskammer Fritz Engels , der ehemalige Kammer¬
präsident Peter Melker und der Obermeister Gustav Pesch.

In der 44 Seiten umfassenden Anklageschrift wird folgender
Tatbestand bebauotet : Bei der Wirt chattsstelle der Handwerks¬
kammer beianden sich im Jahre 1924 Devisendarlehen , von denen l
der Syndikus Engels an den Präsidenten Wetter und an seinen )
Freund Pesch erhebliche Beträge abgab . Wetter soll ein Darle - l
ben in Höbe von 3000 . Pesch eines in Höbe von 7000 Dollars >
erkalten haben , aber von beiden sind Rückzahlungen nicht er¬
folgt , Ein Freund von Esser erhielt 20 000 holländische Gulden,
die ebenfalls nicht zurückgezablt wurden . Ein Engels gutbekann-
rer Weinkänvler batte ein Darlehen in Höbe von 5000 RM , be¬
willigt erbalten , von dem er 3000 RM in bar zurückgab , wäh¬
rend er den Reit durch eine Weinlieierung im Werte oon 2000
RM , ausglich . Den Wein soll Engels iür seine orivaten Zwecke
verbraucht baden . Später bat Engels einem Fabrikanten ein
Darlehen in Höbe von 20 000 RM . gegeben, das dieser später
rurückzadlte, nachdem er in Konkurs gegangen war . Engels be¬

dielt das Geld aber iür sich und behauptete der Kammer gegen¬
über . daß die Handwerkskammer bei der Zwangsversteigerung
leer ausgegangen sei. Aber auch Einzelpersonen wurden nach
Möglichkeit betrogen , und ganz besonders batten eine Reib«
von kleinen Handwerkern zu leiden . Es handelte sich um solch«
Handwerker , die . um ibr Dasein kristen zu können von der Lan¬
desbank durch Vermittlung der Handwerkskammer Darlehen bis
zu lOOO NM . erhalten sollten. Bei höheren Beträgen mußte d»
Genehmigung ber Landesbank eingeholt werden. Von diesen
Geldern erhielt der bereits völlig verschuldete Weiter 35 00V
RM .. mit der Begründung , daß er als Kammerpräsident nicht
im Stich gelaßen werden dürfe . Wellers finanzielle Lage ist jtz
daß das Geld in seiner vollen Höbe als Verlust abgeschrieben
werden muß. und das gleiche ist der Fall bei dem Darlehen de»
Obermeisters Pesch in Höbe von 15 000 RM.

Im ganzen dürste die Kölner Handwerkskammer durch dies»
unlauteren Transaktionen um mehr als lOO OOO RM . geschädigt
sein , wobei mit der Möglichkeit zu rechnen ist. daß im Laufe der
Verhandlung noch weitere Veruntreuungen ans Tageslicht kom¬
men werden. Als Engels verhärtet wurde , batte er gerade »»
Lasten der Handwerkskammer 30 000 RM . von der Bank geholt
und wollte mit dem Geld ins Ausland reisen. Er behauptet«
zwar , er habe das Geld in den Rhein geworfen , aber bald
darartt wurde es bei einem ihm befreundeten Kaufmann gefun¬
den.

Turnen, Spiel imb Sport
Handball

Gruppe Schwarzwald Abteilung In und Ib
Aenderung der restlichen Termine für die Rückrnnde

Wegen Ausfall der Spiele am Landesbußtag müssen die rest¬
lichen Termine geändert werden , ich bitte die Spielleiter , diese
Termine jetzt unbedingt einzuhalten und andere Sachen zuriick-
stellen zu wollen.

Abteilung 1», 25 . 2 . 34 : Attensteig Ebhausen ; 4 . 3. 34:
Ebhausen Wildberg ; ll . 3 . 34 : Baiersbronn — Ebhausen;
18 . 3 . 34 : Baiersbronn Wildberg.

Abteilung Il>, 25 . 2 . 34 : Calmbach Schömberg ; Langen¬
brand — Hirsau ; 4 . 3 . 34 : Schömberg — Calw ; 11 . 3 . 34:
Schömberg Langenbrand , je mittags 3 Uhr auf den Plätzen
der erstgenannten Vereine.

Krcisklasse II , 25 . 2 . 34 : Altensteig 2 . — Ebhausen 2 . ; Rohr¬
dorf — Katterbach , je mittags 1 .45 Uhr auf den Plätzen der zu¬
erst genannten Vereine.

In der kommenden Turnzeitung ist bei dem Spiel Rohrdorf
—Haiterbach irrtümlich Katterbach als Platzbesitzer aufgeführt,
das Spiel findet laut obiger Terminliste in Rohrdorf statt.

Berichtigung der Krcisklasse II
Die Tabelle vom letzten Mittwoch ist dahingehend zu berich¬

tigen, daß Rohrdorf in neun Spielen nicht 11, sondern nur
10 Punkte hat . da in Nagold unentschieden gespielt wurde.

Bon der Kornblume zum blauen Wimpel
Ms der Volksbund für das Deutschtum im Ausland zu sei¬nem ersten Oviertag für das Winterhilfswerk ausries , ktans die-

jer Tag im Zeichen der blauen Kornblume . Hatten in vergange¬nen Jahrzehnten deutsche Männer und Frauen die blaue Blumeals Kamviabzeichen getragen , wenn sie an den Aubenirontendes Deutschtums für ibr Volk eintraten , so trug sie diesesmaldas beuische Volk im Inneren ves Reiches — als Kamviabrei-
chen gegen Not . Hunger und Kälte.

Der VDA . ruft auf zum zweite» Ovfertag für das Winter-hrliswerk . Freitag , den 23. Februar , werden im ganzen Reichwiederum mebr als 500 000 jugendliche Sammler und Sammle¬rinnen freiwilligen Dienst am Volke versehen. Dieser Tag siebtim Zeichen ves blauen VDA .-Wimvels . Die Kornblume bat die¬
sem Wimpel ihre Farbe geliehen . In ver Kornblume wie imWimvel ist vie blaue Farbe Sinnbild ver Treue . Treue zumMutterlande haben die kämmenden Auslanddeutschen bekundet,wenn sie die blaue Kornblume trugen . Treue zum kämmendenAuslanddeut .chtum schrieb der VDA . mit dieser blauen Farbeauf seinen Wimvel . llnb am 23. Februar soll das Treuebekennt¬nis des ganzen Volkes gellen den höchsten Werten , die es zuerhalten und zu fördern bat , dem Gemeinschaitsbewußtsein . derIdee vom deutschen Sozialismus , die das Wiuterüilsswerk m
praktische Tat umjetzt.

Slmdei und Bettel»
Wirts»»«

Die Leipziger Messe schafft Arbeit
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 . die der Reichsminister fürVolksauiklärung und Propaganda am 4 . März eröffnet , wird

voraussichtlich um mehr als 800 Firmen stärker beschickt sein als
1933. Die Eesamtausstcllerzabl bar bereits 7200 ( gegen 6117 imVorjahre ) überschritten . Es gibt kein besseres Zeichen dafür,daß die deutschen Betriebssichrer das Vertrauen in die eigeneKraft und in die Zukuntt der deutschen Volkswirtschaft wieder-
gewonnen haben.

Die Leipziger Messe hat als größte internationale Muster¬
schau von Fertigwaren und Maschinen in diesem Jahre beson¬dere Ausgaben zu erfüllen . Mit ihrem starken In - und Aus¬
landsabsatz fördernden Kräften wird sie den Auitakr zu der
Frübiabrsonensive gegen die Arbeitslosigkeit bilden . Sie soll diein - und ausländischen Einkäufer oon dem unterrichten , was
deutsche Arbeit im ersten Jahre des neuen Reiches geschaffenhar . Mebr als 15 000 Ausländer werden anwe end sein und die
Gastfreundschaft genießen, die Leipzig iett 700 Jahren seinen
Messebesuchern gewährt bat In den Jahren guten Geschältes
brachte eine einzige Leipziger Frühjahrsmesse dem deutschenArbeiter eine Veichäiiigung oon 21 .9 Millionen Arbeitstagen.Wieder die gleiche Menge Arbeit zu schaffen , ist Aufgabe aller
an der bevorstehenden Frühjahrsmesse 1934 Beteiligten

Lorien
Berliner Börsenbericht vom 20. Febr . Aktien uneinheitlich

Renten freundlich. Das Publikum ist erireulicherwe - ' e zu der
Auffassung gekommen , baß eine gesunde Entwicklung der Börse
»ür absehbare Zeit durch den Erfolg des Zlnskonversionsoro-
gramms bedingt sein wird . Aus diesen Ueberleguugen heraus
waren beute Renten überwiegend befestigt. Die umgetauschle»
Reichsmarkobligationen waren teilweise bis 0 .5 Prozent höher;
auch Reichsschuldbuchforderungen wurden über den letzten Kur¬
sen gebandelt . Sowohl die Altbesitzanleibe. als auch die Neube-
sitzanleihe konnten böber eröffnen , Tagesgelo erforderte unver¬
ändert 4 .25. teils 4,12 Prozent , Das Piund war weiter befe¬
stigt. da anscheinend der Rückstrom amerikanischer Gelder zu ei¬
nem gewissen Stillstand gekommen ist. London- Mark 13. Lon»
dawKabel 5 .13.
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(Helreibe
Amtlicher Großmarkt für Krtreidc und Futtermittel Stutt-

, art vom 20. Febr . Die Tendenz am Getreidemarkt ist stetig
Die Preise sind unverändert . Abschlüsse werden nur iür den
laufenden Bedarf getätigt Haier liegt weiter iest Es notierten
Weizen 19 .35. Roggen 16 .30. Braugerste 17 - 18.50 Futterserste
1K—16 .50. Hafer 11 .50— 15 .50. Wiesenbeu 5 .50—6 .50 Kleebeu
7—8, Stroh 1 .80—2 , Weizenmehl Spezial 0 31 31 .50. Brotmekl
25- - 25 .50. Kleie 10 .25—10 .50 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvieümarkt vom 20. Februar

Auftrieb : 38 Ochsen . 63 Bullen . 216 Jungbullsn . 213 Kübe.
396 Fär,en 5 Fresser. 1110 Kälber . 2308 Schweine. 1 Schaf. Un¬
verkauft : 10 Ochsen , 3 Bullen 30 Jungbullen . 5 Kübe. 50 Fär¬
sen . 10 Kälber . 200 Schweine

Ochsen: ausgem . 26 - 28 , oollil . 24—25. fl. 22—21. ger 20
bis 22.

Bullen: ausgem . 26—27. vollfl. 24—26 . il - 23—24 . ger
22— 23.

Kübe: ausgem . 22—26. vollfl. 16— 19, fl . 11—14 . ger . 8— 10.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt . 36—39 (39—411

« ittl . 31 —35 (34 —381 . ger . 23- 30 ( 28—33)
Schweine: Uber 300 Prd . 47,5, von 240 300 Prd . 46—47

^47—481 . von 200—240 Pid . 45—47 (unv. l . von 160- 200 Pfd.
24—45 ( unv .l . von 120— 160 Pfd . 43—44 ( unv . l . unter 120 Pfd
41—42, Sauen 35—10 Pig . Marktverkauf : Großvieh mäßig.
Ueberstand : Kälber ruhig : Schweine langsam Ueberstand.

Färsen: ausgem . 28—30. vollfl . 24—27. fl . 23—24, ger.
21—22.

Stuttgarter Fleischgrobmarkt vom 20. Febr . Farrenfleisch 40
bis 45 ( 39—451 , Rindfleisch. Rinderviertel fett 48—54 ( unv . l,mittel 42—46 ( unv.l . gering 38—40 ( unv . ) . Kuhsleisch 24—34
(24—351 , Kälber mit Innereien 57—65 (56—641 . Schweinefleisch85-^71 (66—71) . Hammelfleisch 66—70 ( unv .l Pfg.

Riedliuser Pferde - und Viebmartt . Zuruhr : 116 Pferde.
Preis 420— 1000 RM . Ochsen 200— 350 . Schlachtfarren 120 bis
220, Zuchtsauen 250- 320 , Schlachrkllbe 110— 100 NutMbc 200
bis 300 . Kalbinnen 260—400 , Jungvieh 70—210 RM

Allgäuer Butterpreise vom 17. Febr . Molkereibutter i Sorte
125 . 2 . Sorte 123. Sennbutter 116. Bauernbutter 86 Pfg.

Kleinverkaufsvreis für Butter uud Landbutter . Der Milch-
wirtschastsverband Württemberg teilt der Pressestelle der Lan-
desdauernschafi mit : Auf Grund der im Mai v. Js . getroiienen
Regelung wurde für Marken - und Molkereibutter eine Gesamt¬
spanne kür den Grob- und Kleinhandel von 30 Pfg . je Pfund
für angemessen erachtet. Da Landbutter in der Regel ausschließ¬
lich durch den Kleinhandel oder unmittelbar vom Erzeuger an
den Verbraucher abgegeben wird , so rst bei dieser Art Butter
«in« Handelsspanne von 20 Pfg . je Pfund als ausreichend zu be¬
zeichnen . Der Endverkauisoreis für Landbutter darr also zur
Zeit 1.06 RM . iür 1 Pfund betrageil.

Weilderstadt , 20 . Februar . (Marktbericht . ) Schweine¬
rn arkt: 120 Läuferschweine 45—96 -4( , 1010 Milchschweine
22—43 je pro Paar : Handel lebhaft . - Vieh markt:
S Ochsen 340—100 -4( , 16 Stiere 210 —300 82 Kühe 170 bis
395 -4t, 30 Kalbeln 270—390 ttl , 84 Stück Einstellvieh 65 bis
200 -4l je pro Stück ; Handel flau.

Nutzholz -Verkäufe
Die Gemeinde Gechingen OA. Calw verkauft am Freitag,

den 23 . Februar 1934 aus dem Gemeindewald 47 Stück Rot¬
buchen und zwar 1 Festm. 2 . Klage , 11 Festm . 3 . Klasse und
19 Festmeter 4 . Klaffe im öffentlichen Aufstreich. Zusammen¬
kunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.

Die Gemeinde Gärtringen OA. Herrenberg verkauft am
Freitag , den 23. Februar 1934 an Ort und Stelle aus dem Ee-
meindewald 6 Eichen mit 2,88 Festmeter 4 . und 5 . Klasse, sowie8 Rotbuchen mit 3,54 Festmeter 3 .- 5. Klaffe , sowie Fichten und
Forchen mit schönem Glaserholz . Zusammenkunft vormittags
9 .30 Uhr beim „Waldhorn "

, um 10 Uhr Kreuzung Deckenpfron-
nerstratze und Dachtelmersträgle . Losverzeichnissc durch das
Bürgermeisteramt.

Immobilien
Bonndors i . Schwarzw . , 20 . Februar . (Jmmobilienvelkauf. )Bei der zum Zwecke der Erbschaftsauscinandersetzung erfolgten

Versteigerung des Hotels zur „Post" (Gebäude nebst großem
Feldbesitz ) machte seinerzeit die Staatsbrauerei Rothaüs das
Höchstangebot mit 46 700 -R . Die Staatsbrauerei hat nun ihr
Angebot an die Erben abgetreten , jo dag das schöne Anwesen im
Besitz der Familie bleibt . Der Zuschlag ist bereits erteilt worden.

Marktregelung in der Zementindustric
j )er Reichswirtschastsminister Hai verordnet , dag

für die Rechtsbeziehungen zwischen Zementwerken , die am 31 . 12.
1932Mitglieder eines Syndikats waren , oder in einem Kartell¬
verhältnis zu einem Syndikat standen , die an diesem Tage gül¬
tigen Vereinbarungen als Vcrtragsgrundlagc bis zum 31.
12 . 1934 gelten. Etwaige Kündigungen, die am 31.
12. 1932 noch nicht für zulässig erklärt waren, sindunwirksam.

Ausschlietzlichkeitsabredungen aller Art Zwischen Erzeugernund Händlern oder zwischen Händlers untereinander treten am
1 . 3 . 1934 außer Kraft und dürfen nicht neu vereinbart werden.
Für alle Zementlieferungen gelten ab 1 . 3 . 1934 , wo die Ver¬
ordnung in Kraft tritt , einheitliche Wagenprcise und Liefe¬
rungsbedingungen , die vor Inkrafttreten allerdings dem
Reichswirtschastsminister vorgelegt werden müssen . Bis zum

„Tchw. iz walse , ^ a^ szrit »»! *

31 . 12 . 1934 Dürfen ohne Einwilligung - es Ministers neue Ze¬
mentwerke nicht errichtet werden : auch darf die Herstellung von
Zement nicht neu ausgenommen , die Leistungsfähigkeit bestehen¬
der Unternehmen nicht erweitert werden.

Wer diesen Vorschriften zuwiderhandelt , kann durch polizei¬
lichen Zwang zur Beachtung angehalten werden . Die Verord¬
nung tritt mit dem 31 . 12. 1934 , wenn sie nicht vorher aufge¬
hoben wird , außer Kraft.

Humor
Der Umsatz mach t 's . Der Personalchef des Warenhauses

preschte in voller Karriere ins Büro des Chefs . Er war in
offenbarer Erregung . — „Um Gottes willen !" schnappte der
Chef, „was ist , was ist passiert?" — Der Personalchef beruhigte
sich etwas . „Es ist wegen Robinson , unserem Reisenden "

, stam¬
melte er . „Er hat eine schrecklich beleidigende Sprache geführt.
Hat mir gesagt, ich solle mich sauer einkochen lassen, und von
Ihnen , Herr Chef, hat er gesagt, Sie könnten einmal sein Fuß¬
ball sein.

" — „Hat er , hat er ?" schnappte der Chef. „Na , wir
feuern ihn hinaus , ohne alle Umstände. Wollen mal sehen , wie
lange ist er bei uns ? Fünf Monate . Wollen mal sehen , wie
viel er umgesetzt hat .

"
„500 Dollar im ersten Monat "

, las
der Personalchef aus einem Buch , 2500 Dollar im zweiten,
15 000 Dollar im dritten und 45 000 Dollar im vierten .

" —
„Hm"

, murmelte der Chef in Gedanken, „ ich glaube wirklich, ich
sollte mir etwas mehr Bewegung machen, und Ihnen will ich
einen Topf besorgen, damit Sie sich einkochen lasten können .

"

Akte Rachrwtm
Saboteure am Ausbauwerk verhaftet

Winnweiler (Pfalz ) , 21 . Februar . Auf Weisung der
Gauleitung wurden hier zehn Bäckermeister und in Rocken¬
hausen ein Bäckermeister verhaftet , weil sie den Brotpreis
für einen Sechspfundlaib Brot um 10 Pfennig erhöhen
wollten . Die Eauleitung vertritt den Standpunkt , daß
eine Preiserhöhung des wichtigsten Lebensmittels bei
gleichbleibender Entlohnung der Arbeiter einer unerhörten
Sabotage gleichkomme . Im Zusammenhang damit wurde
in Alsenz der Obermeister der Bezirksbäckerinnung ver¬
haftet , der in seiner leitenden Stellung für die Vorkomm¬
nisse mit zur Verantwortung gezogen wird.

Die Belgier ehren ihren König
Brüssel, 21 . Februar . Mehr als 100 000 Personen defi¬

lierten am Dienstag an der Bahre vorüber , um den toten
König nochmals zu sehen . Um 10 Uhr abends war der
Andrang noch immer so gewaltig , daß man beschloß, auch
während der ganzen Nacht die Bevölkerung ins Schloß zu
lassen . Der König ist in einem Saal , der genau in der
Mitte des Schlosses liegt , aufgebahrt . Der ganze Saal ist
schwarz ausgeschlagen, die einzige Beleuchtung geht von den
um den Sarg ausgestellten riesigen Kerzen aus . Zwei
Flügeladjutanten und Kriegsteilnehmer in Zivil wechseln
sich in der Ehrenwache ab.
Rücktrittsabsichten des österreichischen Bundespräsidenten?

Paris , 20 . Februar . Die Pariser Abendblätter ver¬
öffentlichen eine Meldung der Nachrichtenagentur „In¬
formation " ans Wien , daß Bundespräsident Miklas dem¬
nächst zurücktreten werde. Er sei durch die blutigen Ereig¬
nisse tief betrübt und von den Todesurteilen und den
Vollstreckungen stark beeindruckt . Er wolle zurücktreten,
jedoch nicht gegenwärtig , weil dies eine Desavouierung
Dollfuß ' bedeuten würde . Deshalb wolle er für seinenRücktritt einen günstigen Augenblick abwarten . Im Falle
seines Rücktrittes würde Dollfuß Bundespräsident werden.

Ein Pfarrer in Schutzhaft
Aibling , 20 . Februar . Das Bezirksamt Bad Aiblingteilt mit : Pfarrer Bergmeier von Großkarolinenfeld

wurde aus Anordnung des Sonderkymmissars bei der Re¬
gierung in Lberbayern in Schutzhaft genommen, weil in
der von ihm herausgegebenen Beilage zum „Aiblinger
Tageblatt " ein Aufsatz des Michael Hirschvogel erschienen
ist , in dem dieser bei der Schilderung seiner Kriegserleb¬
nisse sich in kränkenden Schilderungen der Offiziere der
alten Armee -ergeht. Die Herausgabe der Beilage wurde
auf die Dauer von vier Wochen untersagt.

Das Abzeichen des BitNdes der Frontsoldaten im
Saargebiet vekdöten

Saarbrücken , 20. Februar . Die Regierungskommission
hat mit Wirkung vom 10 . Februar das Abzeichen des Bun¬
des der Frontsoldaten (Stahlhelm mit eingraviertem BdF .)verboten . Das Abzeichen des Stahlhelm ist, da der Stahl¬
helm selbst im Saargebiet verboten ist, schon seit längerer
Zeit nicht mehr gestattet.

Vrkam»trnach««ger»
der NSDAP.

Deutsches Jungvolk in der Hitlerjugend
Am Samstag , 24 . Fcbr . , nachmittags 4 Uhr kommen vreStandortjührer zu der monatlichen Besprechung im Heim j«Altensteig zusammen . Tätigkeitsbericht und Beiträge mit-Lringen ( 25 Pfg .) Außerdem muß jeder Junge 10 Pfg . für dieneue Armscheibe bezahlen.

G. Kalmbach.
Hitlerjugend , Standort Altensteig

Sämtliche Hitlerjungen , die an der Spielschar teilnehm -n.pnd heute abend Punkt 8 Uhr in der „Karlshohe ".
Konfirmanden können vom HJ .-Dienst beurlaubt werde«
Nach einer Anordnung von Gebietssührer Wacha könnenKonfirmanden , sofern durch den Konfirmationsunterricht an ihrHerz, Gemüt und ihre Kraft große Anforderungen gestellt wer¬den . einer Bitte des ev . Landesbischofs entgegenkommend , wäh¬rend der Dauer dieses Unterrichts vom HJ .-Dienst beur¬laubt werden.

Stützpunkt Zwerenberg
Betrifft Ganparteitag. Sämtliche Teilnehmer vonZwerenberg , Martinsmoos , Hornberg , Aichhalden , Oberwelle!

treffen sich Donnerstagabend 7 Uhr im Schulsaal . Uniform-Appell , 50 ^ für Unkosten. Sonderzugbenützung oder Auto.
Der Stützpuuktleiter.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreis Calw

Ich lege Wert daraus , daß sämtliche Parteigenossen (SA.und SS .) bis zur Mitgliedsnummer 300 000 an der Partei¬
gründungsfeier am 24 . Februar 1934 , abends 19 Uhr , in de,Liederhalle in Stuttgart teilnehmen . Diejenigen Parteigenos¬sen , die bis jetzt ihre Anmeldung noch nicht abgegeben haben,holen dies sofort nach. Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben.

Der Kreisleiter.
Laut Anordnung der Gauleitung ist der Mützenschildfür die neue PO .-Leitermütze in brauner Farbe zu tragen.

Der Kreisleiter.
Kreis Freudenstadt

Sprechstunde des Kreisleiters . Am 22 . und 28. Febr . 1934fällt die Sprechstunde von Kreisleiter Lüdemanu in Freuden¬stadt aus.
Uniformierung der Politischen Leiter und Amtswalter . Die¬

jenigen Politischen Leiter und Amtswalter , deren Uniform biskommenden Sonntag nicht fertiggestellt werden kann , fahrenim Zioilanzug zum Ganparteitag nach Stuttgart . Es ist un¬
nötig , die Schneidermeister , die sicher ihr Möglichstes tun , immerwieder zu drängen , da es unmöglich war , die erforderlichenStoffmengen rechtzeitig zu erhalten.

Kurt Lüdemaun, Kreisleiter.
Betr . Kauparteitag. Die Liste der Teilnehmer am Gau¬

parteitag 1934 in Stuttgart ist nunmehr endgültig abgeschlos¬sen : Nachmeldungen können nicht mehr angenommen werden.Die noch ausstehenden Eidesformulare sind sofort einzu¬senden. Bezüglich der Abfahrt des Sonberzuges erfolgt Be¬
kanntmachung , sobald der Sonderzug von der Gauleitung ein¬
gesetzt ist.

Mügge, Kreisadjutam.

Starke Schneesälle in den Vereinigten Staaten
Newyork, 20 . Januar . In großen Gebieten d-er Ver¬

einigten Staaten ist in der vergangenen Nacht so viel
Schnee gefallen , wie es zu dieser Jahreszeit während der
letzten 30 Jahre nicht mehr der Fall gewesen ist. Die
Börse in Newyork und zahlreiche andere Gebäude konnten
erst mit großer Verspätung ihre Pforten öffnen . Etwaeine halbe Million Menschen, die in der Umgebung von
Newyork wohnen , konnten heute nicht in die Stadt hin¬einkommen, da der Eisenbahnverkehr stockte . Wie aus
verschiedenen Teilen des Landes gemeldet wird , haben die
Züge große Verspätungen . Aus Philadelphia wird be¬
richtet, daß mehrfach Straßenbahnen entgleist sind.

Gestorben
Rohr darf: Heinrich Dengler , 23 Jahre alt.
Jgelsloch: Karl Lutz , Schreinermelster , 52 Jahre alt.Dobel: Evelin Boffinger, Töchterchen des Emil Boffin-ger und seiner Frau Luise geb . Fauser.

Wetter für Donnerstag
Die Luftdruckverteilung hat sich wenig geändert . EinAusläufer der starken nördlichen Depression beeinflußt teil¬

weise die Wetterlage tn Süddeutschland . Für Donnerstagist zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes , mäßigkaltes Wetter zu erwarteir.
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Suche sofort ehrliches
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